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Das politische Theater erreicht nichts,
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nicht ins Theater gehen.

Wolfgang Bauer,
österreichischer Dramatiker

Ritter Schorsch sticht zu

Absitzen oder weiterreiten?

Als 1939, kurz vor dem Krieg, die Polen ihre letzten
Kavalleriemanöver durchführten, gab es unter den
ausländischen Gästen einen tief beeindruckten Mann,
dessen Urteil Warschau entzückte: Winston Churchill.
Mit diesen Reitertruppen, meinte der Besucher aus

England, könne Polen getrost der kommenden Dinge
harren. Das Dementi, dem diese Aussage verfiel, war so
brutal wie nur möglich. Der mechanisierte Krieg
verschlang die Kavallerie.

Ein Jahr nach der polnischen Tragödie verbrachte Ritter
Schorsch seine Rekrutenzeit in der Aarauer Kaserne,
und dort freilich war die Reitertruppe noch virulent:
In den letzten Morgenschlummer der Füsiliere drangen
alltäglich die dröhnenden Kommandi der Kavalleriekorporale,

das Gewieher und Hufgeklapper der Gäule
und beflissen gellende Rekrutenstimmen. Später, im
Aktivdienst, war dann zu vernehmen, daß es für ein
totes Roß fünfzehn Formulare brauche, für einen toten
Soldaten aber nur zwölf. Doch nichts gegen Pferde!
Auf Roßrücken hat der Ritter seine schönsten
Aktivdienststunden verbracht - es war verboten herrlich, zur
Freundin zu reiten und das Pferd und sich selber
mit Süßem abfüttern zu lassen.

Seither sind runde dreißig Jahre vergangen, die polnische
Kavallerie ist nur noch eine ferne und blasse Erinnerung,
indes die hiesige, nun auch dem Untergang verschrieben,
zum letzten Gefecht rüstet. Sie will nicht sterben, auch

wenn man ihr ein Vielfaches an Pferdekräften,
motorischen freilich, verheißt. So werden denn im
Parlament noch einmal die Hufe klappern, und die
Beschwörung der Schwadron, die durch jurassische
Nächte trabt, soll rettende Wirkung haben. Was im
Jahre 1972 dazu fehlt, ist lediglich das Feindbild.
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